	Wir starten 13 Uhr im Pallasweg

Im gesamten Stadtgebiet Magdeburgs sind Tatorte rechter Gewalt zu finden. Allein vier Tatorte, an denen Menschen nach Überfällen durch Neofaschisten gestorben sind oder so schwer verletzt wurden, dass sie später daran starben. Diese Tatorte befinden sich im Osten der Stadt (Cracau), im Süden (Reform) und im Westen (Olvenstedt) sowie im Zentrum (Breiter Weg, ehemals Marietta-Bar). Würden diese Tatorte symbolisch miteinander verbunden werden, in Form eines Streckenplans, und eine Menschenmenge auf Fahrrädern diese Strecke abfahren, bliebe noch genug Raum, um auch auf die wenig beachteten Tatorte hinzuweisen, z. B. auf das Wahlkreisbüro der Linkspartei, das regelmäßig zur Zielscheibe rechter Propaganda und politisch motivierter Zerstörung wird, Standorte ausgebrannter und bereits abgerissener Dönerimbisse, öffentliche Einrichtungen, in denen sich Neofaschisten Freisprüche verdienen, und das Netz der Routen von Neonaziaufmärschen, die sich Jahr für Jahr durch die Straßen schieben.

Mit einer grafischen Zusammenstellung der Tatorte in Form eines Streckenplans (Route) und dazu dargebotenen Information erinnern wird nicht nur an die Opfer rechter Gewalt, sondern thematisieren Tatorte wie Täter und deren Verborgenheit im alltagsrassistischen Konsens. Dazu wird durch das Abfahren des gesamten Stadtgebietes nicht nur punktuell sondern großflächig auf unser Anliegen aufmerksam gemacht. Derzeit haben wir 13 Haltepunkte auf unserer Strecke markiert, die eine Fahrtstrecke von knapp 25 km beschreiben.

Mit Zwischenstopps an ausgesuchten Punkten und Information zum Tatort bzw. Vorfällen werden wir ca. 4 Stunden unterwegs sein. Unsere Tour beginnt im Süden Magdeburgs, in Reform, und endet im Nordwesten, in Olvenstedt. An mehreren Halte-punkten werden wir mit Getränken und an einem auch zusätzlich mit veganem Essen versorgt. 
Für die gesamte Strecke wünschen wir uns viele Streckenposten und an den Haltepunkten interessierte Mitmenschen, die sich mit uns gemeinsam daran erinnern, was an den jeweiligen Orten geschehen ist. Die Erinnerung an Vergangenes ist Mahnung daran, die Gegenwart lebenswert mitzugestalten.

Wir starten 13 Uhr im Pallasweg und fahren folgende Stationen an:

1) Reform (Pallasweg) - Gedenkstein für Rick L. 
In der Nacht zum 16. August 2008 wurde der 20-jährige Rick L. in der Nähe der Diskothek "Funpark" in Magdeburg-Reform so schwer durch einen einschlägig vorbestraften Neonazi verletzt, dass er an seinem eigenen Blut erstickte.

2) Döner Royal (Marktplatz/Otto-Baer-Str.) - Übergriffe am 30.12.2010 (Sachschaden)
in der Silvesternacht wurde der Imbiss gezielt mit so genannten „Polenböllern“ angegriffen. Am 07.03.2011 wird das Geschäft „Döner Royal“ im Handelszentrum „Kosmos“, am Marktplatz im Stadtteil Reform gelegen, „erneut“ von Rechten angegriffen. Die Fassade wurde mit einem Hakenkreuz und der Parole „Stoppt Fremdarbeiter“ beschmiert.

3) Parkplatz REWE (Hermann-Hesse-Str.)
Die MZ berichtet, die Polizei hätte am Abend des 12.02.2011 eine „Straßenschlacht“ zwischen Anhängern der rechten und der linken Szene in Magdeburg verhindert. Rund 50 Anhänger der rechten Szene hatten sich versammelt, um rund 25 Personen aus der linken Szene zu verprügeln.

4) Endhaltestelle der Linie 3 (Quittenweg/Ecke Leipziger Str.)
Am 12.09.2010 griffen an der Endhaltestelle der Straßenbahn an der Leipziger Chaussee 20-25 Jugendliche eine Gruppe Linker an. Bei diesem Überfall sollen nach Angabe der Angegriffenen mind. zwei „Reformer Jungs“ beteiligt gewesen sein.

5) Wahlkreisbüro der Linkspartei in der Schilfbreite (regelmäßige Sachbeschädigung)
Erneute Beschädigung am 06.05.2012. Die Täter hatten versucht, eine Eingangstür mit Pflastersteinen einzuschlagen, wie die Polizei mitteilte. Anschließend wurde ein 50 Mal 50 Zentimeter großes Hakenkreuz in die Scheibe der Tür geritzt. Von den Tätern fehlt jede Spur. Das Wahlkreisbüro der Linken im Magdeburger Stadtteil Reform war in der Vergangenheit mehrfach angegriffen worden.

6) Wegstrecke AN-Demo am 26.01.2013 (Buckauer Bahnhof ->Leipziger Str. -> Landgericht)
Eine Demonstration mit ca. 80 Teilnehmenden auf dem Spektrum der freien Kameradschaften marschieren vom Bahnhof Buckau bis zum Landgericht und zurück.

7) Landgericht Magdeburg (Halberstädter Str.)
Am 14.12.2012 hat das Landgericht Magdeburg sein Urteil im Verfahren um den Tod Oury Jallohs gesprochen: Der damals diensthabende Polizist ist zu einer Geldstrafe von 10.800 Euro verurteilt worden. Jalloh verbrannte am 7. Januar 2005 in Dessau in einer Gewahrsamzelle. Das Verfahren wird - hoffentlich - ein drittes mal neu aufgerollt.

8) Hasselbachplatz (Übergriffe)
Übergriffe am 02.12.2007, 27.12.2007, 29.06.2008, 28.08.2009, 03.04.2010 usw. 

9) Strecke Hasselbachplatz bis Alter Markt
½ Wegstrecke Nazidemo Januar 2008

10) Alter Markt/Breiter Weg-> ehemalige Marietta-Bar
Epizentrum der Himmelfahrtskrawalle am 12. Mai 1994

11) Johannes-Bremer-Straße
Mahnmal der Alten Synagoge

12) Cracau (Elbterrassen)
Am Abend des 9. Mai 1992 feierten etwa 30 Jugendliche den Geburtstag eines Freundes in der Gaststätte “Elbterrassen” im Stadtteil Cracau. Kurz vor Mitternacht rissen etwa 60 neonazistische Skinheads das Tor zum Gelände auf und begannen unvermittelt mit Baseballschlägern auf die Feiernden einzuschlagen. Acht von ihnen mussten in ein Krankenhaus eingeliefert werden – darunter Torsten Lamprecht. Er verstarb am 11. Mai 1992 an einem offenen Schädelbasisbruch.

13) Olvenstedt
Am 08.02.1997 starb Frank Böttcher an der Haltestelle Klinikum Olvenstedt. An der Haltestelle wartet bereits die Neonazi-Gruppe auf ihn. Sie treten auf ihn ein, bis schließlich Marco J. ein Butterfly-Messer herausholt und siebenmal auf Frank Böttcher einsticht. Dann treten die Täter noch unzählige Male auf seinen Kopf ein. Frank Böttcher stirbt im Krankenhaus.


